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Atemnot und Müdigkeit bei Herzinfarkt sind kritische Warnsignale 

Brustschmerzen sind bekanntlich das Haupt-Warnsignal eines Herzinfarkts. Aber 
auch andere Beschwerden wie Kurzatmigkeit, Oberbauch- oder Nackenschmerzen 
oder ein vorübergehender Bewusstseinsverlust (Synkope) können auftreten. In einer 
Studie (3) untersuchten portugiesische Wissenschaftler, wie sich die 
unterschiedlichen Symptomen auf die Prognose nach einem Herzinfarkt auswirken 
und ob es bestimmte Personengruppen gibt, bei denen eher atypische Beschwerden 
eines Herzinfarktes auftreten. Sie untersuchten dazu die Daten von knapp 5000 
Patienten aus dem portugiesischen Register für akute Koronarsyndrome, die einen 
sogenannten Non-ST-Elevation-Myokardinfarkt (NSTEMI) hatten. Bei dieser Art von 
Herzinfarkt wird eine Arterie, die das Herz mit Blut versorgt, teilweise blockiert. 

Das Durchschnittsalter der Studienteilnehmer lag bei 68 Jahren und 71 % waren 
Männer. Die Patienten wurden je nach ihrem Hauptsymptom bei der Einlieferung in 
drei Gruppen eingeteilt. Brustschmerzen waren dabei das häufigste Symptom (91 
%), gefolgt von Atemnot/Müdigkeit (7 %) und Synkope (2 %). Es zeigte sich, dass 
Patienten mit Dyspnoe/Müdigkeit mit einem Durchschnittsalter von 75 Jahren älter 
waren als die Patienten in den beiden anderen Gruppen und es sich bei ihnen auch 
häufiger um Frauen handelte. Im Vergleich zu den beiden anderen Gruppen litten 
Patienten mit Atemnot/Müdigkeit als Hauptsymptom zudem häufiger an 
Bluthochdruck, Diabetes, chronischen Nierenerkrankungen und chronisch 
obstruktiver Lungenerkrankung (COPD). 

Die Forscher verglichen anschließend auch die Überlebensraten zwischen den drei 
Gruppen nach einem Jahr. Ein Jahr nach dem Herzinfarkt waren noch 76 % der 
Patienten in der Gruppe mit Dyspnoe/Müdigkeit am Leben, gegenüber 94 % in der 



Gruppe mit Brustschmerzen und 92 % in der Gruppe mit Synkopen als 
Hauptsymptom des Infarktes. Dennoch lässt sich daraus kein eindeutiger Beleg für 
ein erhöhtes Sterblichkeitsrisiko bei den unspezifischen Herzinfarkt-Symptomen 
Müdigkeit/Kurzatmigkeit ableiten, wie die Forscher berichten. Dennoch raten sie, 
dass Betroffene auch dann dringend einen Arzt aufsuchen sollten, wenn sie über 
längere Zeit unter Atemnot leiden und nicht nur bei klassischen 
Herzinfarktsymptomen wie Schmerzen in der Brust, Druck oder Schweregefühl, das 
in einen oder beide Arme, den Hals oder den Kiefer ausstrahlt. Dies sei besonders 
für Frauen und ältere Patienten wichtig, bei denen sich sonst die Herzinfarkt-
Diagnose kritisch verzögern könnte. 
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